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Zur Italieiifalirt
Von der „ROCCA »I ASSISI"

Wer die mittelalterlichen Tafelgemälde
betrachtet auf denen Martyrien dargestellt sind,
wird sich sagen müssen, dal.? im Mittelalter die
Torturen zum Furchtbarsten gehört haben,
was man sich denken kann: die damaligen
Menschen waren von einem Wahn befallen,
der uns heute unverständlich scheint. Geistliche

und weltliche Herren unterschieden sich
in dieser Hinsicht kaum voneinander. Man
staunt auch etwa, wenn man im finstern,
tiefen und feuchten Burgverließ eines
Bergfrieds, der nur in der Decke ein Einsteigeloch
hat, den Raum vor sich sieht, in den Gefangene

hoher und niederer Abkunft eingesperrt
wurden. Wie raffiniert aber solche Anlagen
bisweilen ausgeführt wurden, um die Gefangenen

zu Tode zu quälen, mag das Burgverließ
der „Rocca von Assisi" zeigen, deren
großartige Ruine die Teilnehmer an der Italienfahrt

zu sehen bekommen werden.
Die Burg, welche über derjenigen Stadt

thront, die durch den Heiligsten der Heiligen,
Franziskus, Weltruhm erlangt hat und im
tiefen, alles beherrschenden Frieden Kunstwerke

formvollendetster Schönheit besitzt, ist
für den Burgenfreund in mehr als einer
Hinsicht von großem Interesse. Was aber dem
Beschauer im Innern dieser Burg bei der
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Betrachtung des in seiner ganzen Höhe
erhaltenen Bergfrieds einiges Schaudern
verursacht, ist das Burgverließ. Entgegen den
sonst im untersten Geschoß beim Burgenbau
allgemein üblich gewesenen geschlossenen
Mauerwänden, die höchstens durch einen
schmalen Schlitz hoch oben, und für den
Gefangenen unerreichbar, spärliches Licht
einließ, hat das Burgverließ auf der „Rocca
di Assisi" einen ebenerdigen Eingang (vgl. das
nebenstehende Plänchen).

Der Kastellan, welcher den Fremden die
Burganlage erklärt, weiß darüber folgendes zu
erzählen und fügt bei, daß diese Mitteilungen
„von Historikern längst bestätigt worden
seien" :

Der Gefangene wurde bei A durch einen
6 m langen schmalen Gang E in den Raum D
geführt, dessen Boden ca. 2 m unter der Sohle
des Ganges E hegt. Der Raum konnte durch
zwei Türen verschlossen werden. Vom Raum A

zum Raum D ist im Boden des Ganges E eine
Wasserrinne ausgespart, «lurch die von A aus
Wasser in den Raum D geführt werden konnte,
das langsam anstieg, bis schließlich der
Gefangene nach vorheriger Marterung ertrinken
mußte. Aus dem Gang E führt eine Wendeltreppe

C hinauf zu einem Spähloch, das
gestattet, die Vorgänge im Raum D zu
beobachten. — Der eigentliche Eingang zu den
oberen Geschossen des Bergfrieds führt über
eine (jetzt nicht mehr vorhandene)
Zugbrücke, wie eine ähnliche Vorrichtung auch
im Castello Misox vorhanden gewesen ist.

Die Burg von Assisi wurde im 12.
Jahrhundert erbaut, gelangte dann in den Besitz
der Hohenstaufen, die sie stark befestigten.
Kurze Zeit nachher eroberten sie die Bürger
von Assisi, vertrieben den deutschen Kastellan
und zerstörten die Feste. Später wieder
aufgebaut kam sie in den Besitz der Päpste, in
deren Namen Kastellane von 1365-1578 darin
residierten. Im Jahre 1719 wurde die Burg
verlassen und zerfiel allmählich. P.

Ruine Frobnrg
In Ölten hat sich ein Aktionskomitee gebildet,

das versuchen will, die spärlichen Reste
der einstigen Burg der Grafen von Froburg zu
sichern und die Burgstelle instand zu stellen.
Vorsitzender ist Eugen Dietschi-Kunz in Ölten.
(Vor ca. 30 Jahren sind schon Ausgrabungen
vorgenommen worden, leider ohne damals die
zutage geförderten Mauern zu sichern, so dass
diese dem Einfluss der Witterung und dem
vielen Ausflüglern des stark besuchten
Aussichtspunktes preisgegeben, bald zerfielen.)
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>V ,r «Ii« mittel»lt«rlicli«u Lsf«Ig«mäld« Ke-
trucbtet auf denen Nsrt^ricn dsrg«st«IIt sind,
wird sicb sag«n müssen, d»l,, im !VIitt«I»It«r die
Lorturen num KurcKtKsrstcn gekört Kslnn.
was msu sieu denken Ksnn: die damalig«,,
NenseKen w aren von einein WsKn Kefsll, n.
der uns Keute unvcrständlicb »ekeiut. Leist-
KcK« und weltlieke Herren untersekieden sicK
in «lieser KlinsieKt Kaum voneinander. Nsn
stsnnt suek etwa, wenn man im Knstern,
tiefen und ienekten Lurgv«rli«ll eiues L«rg-
frieds, der nur iu der Lecke ein Linst«ig«IocK
Kst, den Lgnm vor sicK si, Kt. in «len O«f»n-
g«n« Koker und niederer ^VKKnnit eingesperrt
wur«I«n. Wie raffiniert sl,«r soleke Anlagen
Kisweilen snsgcfükrt wnrclen, um «lie L«fsn-
g«n«n nu Lc>cl« nu quälen, mag «lss Lurgv«rli«lZ
«ler ,,Lucca von Assisi" neigen, «leren groll-
artig« Luine die LeilneKmer »n «ler Itslicn-
tulirt nu seken I>eKnmmen w«r<I«n.

Die Lurg. wclck« ül>er «li rjenigen 8t»«lt
tkront. «lie «InrcK «len il« iligst< n «ler Heiligen,
KrsnnisKns. W«Itrubm erlsngt Kst und im
liefen, alles KcKcrrscKenden Krieden Kunst-
w erke formvollendetster LeKönKeit Kesitnt. ist
für den Lnrgcnlreund in mekr sls einer Din-
sickt von grollem Interesse. Wss sker dem
llcscksntr im Innern dieser Lurg bei der
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ö«tr»cbtuug des in seiner gsnnen DöKc er-
Ksltenen ljergirncls einiges 8«Ksu«I«rn ver-
ursscbt. ist «las IZurgvc rlielk Lntgc g« n lien
sonst im nntcrsti'n iicsclios) Kein, Lnrg, „bau
sllgcmiin üKIicli gcw scnen gescKIossen« n
^Isuerwänden, die KocKsteus llurck einen
sckmslcn LcKIitn Kock «Ken. uncl für «len

L«f«ng«n«n nnerrcicKKsr. »pärlickcs Kickt
«inlicll. Kst «las Lnrgv«rIi«lZ «uf der ..Loccs
«Ii Assisi" einen ekenerdigcn Lingsng (vgl, «lss
nebenstekende LläncKcn).

Der Xssteilsn, welcker den Kremdcn llie
Lurgsnisg« erklärt, w cill dsrül)er folgendes nn
crnäKIen und fügt i>ci. dsll diese Nitteilungen
..von DistoriKern längst bestätigt worden
seien ':

Der L«faug«n« wurde bei clureb einen
9 m langen scbmalen Osng L in «len Lsum D
gelnkrt, «lessen üocl«n es. 2 m uuter der 8oKI«z
des Langes L liegt. Der Lsum Konnte «lurck
nw > i Lüreu vcrscKIosscn >v rdcn. Vom Lsnin /X

nnm Lsum D ist im Loden des Lsnge» L eine
Wässerrinne susgesnurt. durck die von ^. sns
Wssser in cleu Lsum I) gefükrt w erden Kouute,
dss lsngssm snstieg. Kis scKIielllicK der Lc-
langen« nsck vorkcriger Nsrternng ertrinken
mnllt«. ^us dem Lsng L fükrt eine K endel-
tr«nm> binsuf nu c incm LnäKIocK. da» ge-
stattet, die Vorgänge im Lsum D nu beob-
scbten. — Ler eigentiicke Lingsng nu den
oberen LcscKossen des Lergirieds fükrt ük«r
eine (ptnt niekt mekr vorksndene) Zug-
Krücke, wie eiue äknlicbe VorricKtuug »uck
im Lasteil« Nisox vorksuden gew eseu ist.

Oie Lurg vou Assisi wurde im 12. LsKr-
Kundert erbsut, gelangte dann in den Lesitn
der Onbenstsufen, die si« stark befestigten.
Xurn« Zeit nscbbcr «r«K«rt«n »i« di« Liirger
von Assisi, vertrieben den deut»eb«n Xsstellsri
un«l nerstörten di« K«st«. 8pät«r wi«d«r sut-
gebsut Ksm sie in den L«sitn der Läpst«, irr
deren IXsmen Xsstellsne von 1365-1578 dsriii
residierten. Im ^sbre 1719 wnrde die Lurg;
v«rlss»«n und n«rK«I «IlinsKIicK. L.

NniZilr Wr«Knrz;
Iu Ölten Kst sicK «in ^KtionsKnrnit«« g«bil»

det, das versneben will, die spärlieken Lest«?
der einstigen Lnrg der Lrsfen von Lroburg nri
sickern uud die Lurgsteile instand nu steilen.
Vorsitneuder ist Lug«n LietscKirvnnn in Ölten.
(Vor cs. 39 LsKren sind sekon ^usgrskungern
vorgeuvmmeu worden, leider okne dsmsls di«?

nntsge geförderten Nanern nu sickern, so das»,
diese dem Lintluss der Witterung und den,
vielen ^usüügler» des stark KesucKten ^Vns-
sicbtspunktes preisgegeben, bald n«rkel«n.)
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